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Ehrenamt:
Was leistet die Kirche für das 
Engagement junger Menschen?

Kirchliche Bildungsarbeit fördert das soziale Engage-
ment. Dies zeigt die Studie „Jung – aktiv – evangelisch 
in NRW!“, die die Evangelische Kirche im Rheinland, die 
Evangelische Kirche in Westfalen und die Lippische 
Landeskirche in Auftrag gegeben haben. Junge Er-
wachsene in Nordrhein-Westfalen, die der evange-
lischen Kirche angehören, sind nicht nur in kirchlichen 
Handlungsfeldern ehrenamtlich aktiv, sondern in al-
len gesellschaftlichen Bereichen, und zwar noch etwas 
stärker als die Gesamtheit ihrer Altersgruppe. Wer eh-
renamtlich engagiert ist und dies mit christlichen 
Überzeugungen verbindet, ist in seinen Wertorientie-
rungen deutlich sozialer eingestellt und politisch en-
gagierter als jemand ohne Engagement und ohne 
starke Glaubensüberzeugungen. Dabei ist das Ehren-
amt keineswegs etwas für das dritte Lebensalter, viel-
mehr sind es gerade die 14- bis 24-Jährigen, die sich 
am stärksten ehrenamtlich engagieren. Die Motive, 
sich ehrenamtlich für eine Sache einzusetzen, sind 
nicht nur altruistisch bestimmt: Ehrenamtliche Mitar-
beit soll vor allem auch Spaß machen und Möglich-
keiten eröffnen, mit anderen Leuten zusammen zu 
sein. Dies ist bei evangelischen Ehrenamtlern nicht 
anders als bei der Gesamtgruppe der engagierten jun-
gen Erwachsenen.

Einfluss auf dieses starke Engagement evangelischer 
Jugendlicher hat besonders die Konfirmandenarbeit 
in den Kirchengemeinden. „Junge Erwachsene in 
Nordrhein-Westfalen messen der Konfirmandenzeit 
dabei eine höhere Bedeutung zu als der Bundesdurch-
schnitt“, sagt Prof. Dr. Friedrich Schweitzer, Religions-
pädagoge an der Evangelischen Fakultät der Universi-
tät Tübingen und der Leiter der Studie. 
„Ehrenamtlichkeit junger Menschen ist auch ein bun-
desweites Phänomen, insofern lassen sich viele der 
Befunde aus Nordrhein-Westfalen auch auf andere 
Bundesländer übertragen“, sagt Schweitzer. „Für die 
jungen Menschen in Nordrhein-Westfalen spielt der 

Glaube als Motiv aber eine stärkere Rolle. Zugleich 
fühlen sie sich in den Gemeinden stärker gebraucht.“ 

„Die evangelische Kirche verfügt hinsichtlich der Moti-
vation junger Menschen für ehrenamtliches Engage-
ment über besondere Potenziale“, sagt Schweitzer. 
„Dabei stärkt die Kirchenmitgliedschaft das ehren-
amtliche Engagement, während umgekehrt ein sol-
ches Engagement die Kirchenmitgliedschaft wichtiger 
werden lässt.“ Zu den Potenzialen gehört auch ein 
christliches Elternhaus. „Ehrenamt ist erblich“, lautete 
Schweitzers These. In den Kirchengemeinden hätten 
junge Menschen besonders gute Möglichkeiten, in ih-
rer Konfirmandenzeit ehrenamtliches Engagement 
auszuprobieren. Es sind dann auch die Praktika in den 
rheinischen Kirchengemeinden und denen der ande-
ren Kirchen in Nordrhein-Westfalen, die sich positiv 
auf ein späteres Engagement auswirken.

Außerschulische Bildung hat Folgen
Die Evangelische Kirche im Rheinland sieht sich durch 
die Ergebnisse der Studie in ihrer Bildungsarbeit be-
stärkt. „Dass sich junge Erwachsene, die der evange-
lischen Kirche verbunden sind, überproportional in 
unserer Gesellschaft engagieren, ist auch Konsequenz 
unserer Bildungsangebote“, sagt Oberkirchenrätin 
Henrike Tetz, die Leiterin der Abteilung Bildung und Er-
ziehung im Düsseldorfer Landeskirchamt. „Insbeson-
dere Konfirmandenarbeit und kirchliche Jugendarbeit 
leisten hier einen wesentlichen Beitrag.“ Die Studie 
markiert für sie auch Handlungsbedarf: „Das große 
Engagement Jugendlicher und junger Erwachsener 
sollte insgesamt auch in den Kirchen größere Beach-
tung und Wertschätzung erhalten. Ehrenamtliches 
Engagement braucht zudem Zeit und Freiräume. Im 
Diskurs mit den politisch Verantwortlichen müssen 
wir die Wichtigkeit außerschulischer Bildung betonen. 
Außerdem könnte das Ehrenamt junger Menschen 
eine formale Anerkennung durch die Schule erfahren.“

Instruktiv ist die Gegenüberstellung der Gesamtgruppe der Befragten mit der Teil-
gruppe der Evangelischen, die in der nächsten Abbildung erhoben wird. Der Ver-
gleich zeigt, dass die evangelischen jungen Erwachsenen in allen gesellschaftlichen 
Bereichen aktiv sind, sich aufs Ganze gesehen sogar noch etwas mehr engagieren
als die Gesamtheit ihrer Altersgenossen. Die Evangelischen sind  eben nicht nur in
kirchlichen Räumen unterwegs, sondern bringen sich gesellschaftlich in aller Breite
ein, wobei auch bei ihnen das Engagement im Sport deutlich an erster Stelle liegt.
Die Zahlen belegen aber auch, dass in den kirchlichen Handlungsfeldern nicht nur
Evangelische  engagiert sind, sondern auch katholische und konfessionslose junge
Erwachsene (7% aller jungen Erwachsenen in NRW engagieren sich in der kirchlichen 
Kinder- und Jugendarbeit).

KAPITEL 1

EP74: ... im Sport (z.B. Trainer/Übungsleiter)

EP80: ... in der Hausaufgabenbetreuung, Nachhilfe und 
andere im Umfeld der Schule

EP81: ... in der sonstigen Kinder- und Jugendarbeit
oder Jugendorganisation

EP88: ... in einem Projekt, in einer selbstorganisierten Gruppe 
oder in einem Netzwerk

EP79: ... in der christlichen Kinder- und Jugendarbeit

EP77: ... in der Konfirmandenarbeit (z.B. als Konfi-Teamer)
– nur bei evangelischen erfragt

EP84:   ... bei einem Rettungsdienst, bei der freiwilligen 
Feurwehr, THW oder ähnliches

EP89: andere ehrenamtliche Tätigkeit

EP78: ... in der Kinderkirche

EP75: ... im Bereich Musik (z.B. Jugendwart im Musikverein)

EP85: ... bei Greenpeace, Amnesty International oder einer 
ähnlichen Hilfsorganisation

EP83: ... in einer Bürgerinitiative, in einem Bürgerverein

EP86: ... in einer Partei

EP87: ... in einer Gewerkschaft

 Ja        Früher ja, jetzt nicht mehr   

21 % 10 % 

10 %          15 % 

9 % 9 % 

9 %            6 %

8 % 9 % 

5 %         8 % 

7 %            7 % 

2 % 3 %

7 %             8 % 

   9 %           4 % 

6 %       5 % 

7 %         4 % 

6 %       4 % 

5 %   3 % 

Ehrenamtlich engagierte Personen nach Bereichen - nur Evangelische
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Konfirmandenarbeit und kirchliche Jugendarbeit leisten einen wesent-
lichen Beitrag zum ehrenamtlichen Engagement in Kirche und Gesellschaft.
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Gab die Konfirmandenarbeit im rückblickenden Urteil der 18- bis 26-jährigen Impul-
se für ein ehrenamtliches Engagement? Um diese Frage zu beantworten, wurde den 
Konfirmierten unter den Befragten folgende Aussage vorgelegt: 

„Die Erfahrungen in der Konfi-Zeit haben dazu beigetragen, dass mir ehrenamtliches Engagement wichtiger 
wurde.“ Die Befragten konnten mit ihren Antworten auf einer siebenstufigen Skala reagieren.

Welche Bedeutung haben die Erfahrungen aus der 
Konfirmandenzeit für das ehrenamtliche 

Engagement junger Erwachsener in NRW?
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Die Ergebnisse auf diese Frage ergeben ein differenziertes Bild. Dem Drittel der
Befragten, die dem Item tendenziell zustimmen (die Stufen 5, 6 und 7 ergeben
zusammen 30%), stehen etwas weniger gegenüber (27%), die die Aussage eindeu-
tig bestreiten. Dazwischen steht die Mehrheit von 43%, die die Aussage wenig bis
einigermaßen zutreffend einschätzen. Dabei macht es einen Unterschied, ob die
Befragten sich aktuell ehrenamtlich engagieren oder nicht. Die Engagierten bestrei-
ten diese Frage (1=trifft gar nicht zu) nur zu 24,4% während die Nicht-Engagierten 
dies zu 31,5% tun.  

Interessant  ist hier der Vergleich mit den Daten aus der bundesweiten Erhebung.
Dort liegt die Bestreitung der Aussage (1=trifft gar nicht zu) bei 33% und damit um
6 Prozentpunkte höher als in NRW. Die höchste Zustimmung (7=trifft voll zu) liegt
bundesweit um 2 Prozentpunkte und in der Stufe 6 um 4 Prozentpunkte unter den
NRW-Daten. Offensichtlich schätzen die jungen Erwachsenen in NRW die Bedeutung 
der Konfirmandenzeit für das ehrenamtliche Engagement höher ein als im Bun-
destrend.
Welche Erfahrungen aus der Konfirmandenarbeit sind es speziell, die zu einer Moti-
vationssteigerung für ehrenamtliches Engagement beitragen? Eine Vermutung ist, 

1 - trifft gar nicht zu
27 %

3
9 %

2
23 %

6
10 %

5
12 %

4
11 %

7 - trifft voll zu
8 %

KAPITEL 4
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Die repräsentative Studie „Jung – aktiv – evangelisch 
in NRW!“ hat 1100 Personen im Alter von 18 bis 26 
Jahren befragt und gibt Aufschluss darüber, wie die 
Konfirmandenzeit nachwirkt. Sie ist im Internet ab-
rufbar unter: www.ekir.de/url/GCX.

Ehrenamt von Kirchenmitgliedern nach Bereichen

Evangelische sind vielfältig aktiv

Konfirmandenzeit prägt 
ehrenamtliches Engagement 


